Pressemitteilung

Posterausstellung „Kein Stich für Zecken – Schutz durch Impfung“ in „Ort“

Gesundheitsamt „Ihr Name“ informiert mit einer Posterausstellung über Frühsommer-Meningoenzephalitis (FSME) und Borreliose  

(Ihre Stadt, Datum) Wie gefährlich sind Zecken-Stiche? Wo leben Zecken? Wie kann man sich schützen? Welche Schutzimpfungen gibt es? Zum „Zecken-Saison-Auftakt“ gibt es viele Fragen. Beantwortet werden sie durch eine umfassende Plakatausstellung die 

vom „Datum“ bis „Datum“ im „Name des Amtes“ (oder anderer Ort) gezeigt wird. 

(Öffnungszeiten: Mo bis Fr von „Uhrzeit“ bis „Uhrzeit“.)

Die Posterausstellung wird in Kooperation mit dem Deutschen Grünen Kreuz e. V.  (DGK) gezeigt und begleitet eine bundesweite Aufklärungsaktion zum Thema zeckenübertragene Erkrankungen. Ein Info-Mobil des DGK wird vom 5. bis 15. Mai 2009 durch acht deutsche Städte fahren. Weitere Informationen zum Thema Zecken und zur Zecken-Info-Tour finden Sie auch im Internet unter www.dgk.de/zecken-info-tour

Für Nachfragen zur Ausstellung oder zur Vermittlung eines Experten für ein Interview steht Ihnen „Frau/Herr“ „Name“ gern zur Verfügung. „Adresse“ Tel.-Nr.: „Tel-Nummer mit Durchwahl“

Hintergrund:

Zecken sind weltweit verbreitet. Die blutsaugenden Spinnentiere sind vor allem gefährlich, weil sie Viren, Bakterien und Parasiten auf Mensch und Tier übertragen können. Wenn eine Zecke mit einem Erreger infiziert ist, kann der zunächst harmlos erschienende Stich der Zecke große Konsequenzen haben und zu einer schweren Erkrankung führen. 

Neben der bakteriell verursachten Lyme-Borreliose (gegen die es keine Impfung gibt), ist es vor allem die virale Frühsommer-Meningoenzephalitis (FSME), die Besorgnis erregend ist, denn sie kann nicht behandelt werden. Einzig die FSME-Impfung schützt. Die Borreliose muss frühzeitig erkannt werden und dann konsequent mit Antibiotika therapiert werden.

Die Lympe-Borreliose ist weltweit verbreitet. Die FSME kommt dagegen nur in bestimmten Gebieten vor, die für Deutschland als sogenannten Risikogebieten kartographiert sind.

In Deutschland treten bisher durchschnittlich zirka 300 FSME-Fälle im Laufe eines Jahres auf; im vergangenen Jahr wurden 288 Erkrankungen gemeldet. Besonders betroffen sind Baden-Württemberg, Bayern, Hessen, Saarland und Thüringen. In den übrigen Regionen werden nur vereinzelt FSME-Erkrankungen registriert. Diese gelten nicht als Risikogebiete. Allerdings sollten alle reisefreudigen Menschen sich informieren, ob eine FSME-Schutzimpfung angeraten ist.

